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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Hi e ro ny mus Mencel
Hi e ro ny mus Mencel wur de am 22. Fe bru ar 1517 zu Schweid nitz ge bo ren.
Sein Va ter, Hans Mencel, war Tuch ma cher und sei ne Mut ter, An na, die
Toch ter des Gast ge bers Stent zel Schmi di chen zu Schweid nitz. Als Letz te re
ihn un ter ihrem Her zen trug, ge ri eth sie in ih rer Lec tü re über die Ge schich te
des Kir chen leh rers Hi e ro ny mus, durch wel che sie sich in nigst er bau e te und
zu dem Ge be te er weckt wur de: Gott wol le, wenn sie ei nen Sohn ge bä ren
wür de, ihn zu ei nem from men Die ner der Kir che wer den las sen. Als er am
Ta ge sei ner Ge burt zur Tau fe ge tra gen wer den soll te, ent stand ei ne Be ra ‐
thung über sei nen Na men. Ei ni ge woll ten ihn nach sei nem Va ter Jo han nes,
An de re nach sei nem Ge burts ta ge Pe trus ge nannt wis sen; die Mut ter aber er ‐
in ner te sich ih rer An dacht und ihres Ge bets und for der te den Na men Hi e ro ‐
ny mus. Früh un ter wies sie ihn im Be ten und mit dem sie ben ten Jah re über ‐
gab sie ihn der Schu le. Als aber 1528 die hal be Stadt ein ge äschert wur de
und da durch auch die Fa mi lie Mencel ver arm te, über dies die Schu le Jah re
lang wüst lag, wur de Hi e ro ny mus zu Hau se drei Jah re hin durch beim Hand ‐
wer ke ge braucht. Doch 1531 wur de Georgi us Wil helm, ein ge lehr ter Mann,
zum Schul meis ter nach Schweid nitz be ru fen und die Schu le blü hen der, als
zu vor wie der her ge stellt. Da be wog der Bür ger meis ter Georg Mencel sei nen
Bru der Hans, den vier zehn jäh ri gen Hi e ro ny mus wie der um auf die Schu le
zu schi cken. Schon hat te es der lern be gie ri ge Jüng ling bis zur Ab fas sung la ‐
tei ni scher Epis teln ge bracht, als er in sei nem acht zehn ten Jah re von dem ar ‐
men Va ter aber mals zum Hand werk her an ge zo gen wur de. Sei ne Gross mut ‐
ter, Hed wig Schmi di chen, wünsch te in ih rer Trau er über sei ne ver kom men ‐
den Ta len te, er möch te, da er nicht stu die ren kön ne, we nigs tens Schrei ber
wer den, und gab den Rath, ihn ei nem sei ner Vet tern, der an Kö nig Fer di ‐
nand’s Ho fe leb te, zur Ein füh rung in die böh mi sche Kanz lei zu über ge ben.
„Aber es wen det Gott der Herr Bei des ab und schickt’s al so, dass ein fei ner,
jun ger Edel mann, der zu Gold ber gen stu die ret, zu Schweid nitz durch rei set
und bei ge dach ter sei ner Gross mut ter zur Her ber ge ein zeucht. Der rühmt
die Schu le zu Gold ber gen und son der lich den Schul meis ter, Herrn Va len ti ‐
num Fried land von Trot zen dorf, treff lich hoch, zei get da ne ben auch an, dass
jun ge Kna ben um ein ge ring Geld da selbst un ter ge bracht wer den könn ten.
Das hö ret sei ne Mut ter und fra get, ob sie nicht auch ihren Sohn all da un ter ‐
brin gen könn te, und was sie wohl ein Jahr lang auf ihn wen den müss ten? Er
fra get sie, was ihr Ver mö gen sei? Die Mut ter be rich tet, sie ha be ih re zwo
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Töch ter im Klos ter zu St ri gau ge habt, dass sie dar in be ten, le sen und nä hen
lern ten, auf de ren ei ne ha be sie ein Jahr lang sie ben Gül den ge wen det;
wenn sie nun die sen Sohn auch mit so viel Geld hal ten könn te, woll te sie
se hen, wie sie ihm thä te; Mehr könn te sie auf ihn nicht wen den und aus ih ‐
rer Ar muth ent rat hen. Der Edel mann sagt der Mut ter zu, er wol le mög li chen
Fleiss an wen den, dass er ihn mö ge un ter brin gen, ex ami niert ihn und be ‐
fiehlt, sie soll ten ihn in Got tes Na men gen Gold ber gen schi cken. Das ge ‐
schieht.“ (Tham). Trot zen dorf nahm sich des stre ben den Jüng lings leib lich
und geis tig an, ver schaff te ihm Pri vat schü ler und über gab ihm zu letzt so gar
den Schul un ter richt in der Äne ide und la tei ni schen Gram ma tik Me lanch ‐
thon’s. Am 4. Oc to ber 1539 konn te Mencel mit vier und zwan zig un ga ri ‐
schen Gul den wohl er wor be nen Gel des die Uni ver si tät zu Wit ten berg be zie ‐
hen. Zwei Jah re hin durch hör te er dort die be rühm tes ten Leh rer, vor al len
Lu ther, Me lanch thon, Jo nas, Bu gen ha gen und Kreut zi ger. 1541 emp fahl ihn
Me lanch thon nach Leip zig an Dr. Zig ler, in des sen Hau se er acht jun ge
Edel leu te un ter rich te te. Zu gleich setz te er eif rig sei ne Stu di en dort, vor züg ‐
lich un ter Ca me ra ri us, der ihm im fol gen den Jah re ei nen Ruf zum Schul leh ‐
rer nach Eis le ben ver schaff te. Nach neun jäh ri ger treu er Dienst zeit er lang te
er (1551) zu Wit ten berg mit gros ser Aus zeich nung die Magis ter wür de und
in Eis le ben den Con rec to rat. Von 1553 – 1560 war er Pfar rer an der Ni co lai ‐
kir che da selbst und seit 1560 Ge ne ral su per in ten dent der Graf schaft Mans ‐
feld. Hier führ te er ei nen lan gen Kampf mit den Fla cia nern, in’s Be son de re
mit Cy ria cus Span gen berg. An fangs zwar hat te er in des sen Leh re nichts
Ver fäng li ches ge fun den, ja in Ge mein schaft mit den mans fel di schen Pre di ‐
gern den Satz un ter schrie ben: „Der Mensch, wie er von Va ter und Mut ter
ge bo ren ist, mit sei ner gan zen Na tur und We sen, ist nicht al lein ein Sün der,
son dern die Sün de selbst.“ Aber das Buch Wi gand’s von der Erb sün de hat te
ihn sammt sei nen Collegen gänz lich um ge stimmt, und er focht nun mit dem
Ei fer der Wahr heits lie be als Ac ci den ti a ner ge gen die Sub stan ti a ner in zahl ‐
rei chen, zum Theil spe ci ell ge gen Span gen berg ge rich te ten Schrif ten. Letz ‐
te rer muss te 1575 wei chen, und der Fla cia nis mus wur de in der Graf schaft
gründ lich aus ge rot tet. Über haupt üb te Mencel als Ge ne ral su per in ten dent
ein eben so kräf ti ges, als be son nen es Re gi ment. „Er hat die gan ze Graf schaft
fünf Mal durch und durch vi si tiert, fünf Syn odos, dar in von hoch wich ti gen
Re li gi ons- und der Kir chen zucht Sa chen in Got tes furcht ge rath schla get, ge ‐
hal ten und al so fei ne Gott se lig keit, gu te Ord nung, Fried und Ru he in den
Kir chen hel fen pflan zen und er hal ten“ (Tham).
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Mencel war drei Mal ver hei rat het, oh ne Kin der zu er zeu gen. Er starb mild,
wie er ge lebt hat te, un ter den Ge be ten und bib li schen An spra chen sei ner
Amts brü der, am 25. Fe bru ar 1590. Bei sei ner Be stat tung in der St. An dre as ‐
kir che hielt der Pfar rer der sel ben, M. Au gus ti nus Tham, die Lei chen pre digt
über Ps. 71, 17.18., das sel be Bi bel wort, das ihn noch ster bend er quickt hat ‐
te.

Mencel’s Pre dig ten sind gründ lich und er bau lich. Lu ther wird von ihm so
stark be nutzt, dass er von ihm zum Theil ex cer piert ist. Doch hat M. viel
we ni ger Feu er, als sein Vor bild, da ge gen ei ne re gel rech te re Ver ar bei tung
des Stof fes. Sei ne Me tho de ist fol gen de: Zu erst giebt er die Sum ma des
Tex tes; so dann weis’t er dem Haupt ge dan ken sei ne Stel le im Ca te chis mus
an und be legt ihn mit Bi bel sprü chen. Hier auf theilt er die Pre digt in Stü cke
ab, von de nen üb ri gens das ei ne häu fig die Aus le gung, das an de re die Ap p ‐
li ca ti on giebt. Nach sum ma ri scher Wie der ho lung der Haupt punk te schliesst
er mit ei nem kur z en Ge be te.
Von M.’s Pre dig ten ist be son ders wich tig: Po stil la, das ist Aus le gung der
Evan ge li en, so auf die Sonn ta ge, Haupt- und an de re Fes te durch’s gan ze
Jahr in der christ li chen Kir che ge le sen wer den, für nehm lich aus Got tes
Wort und Dr. Lu ther’s Schrif ten zu sam men ge tra gen. Leipz. 1596. fol. (Ei ne
wei te re Aus füh rung sei nes „klei nen Po stil li chen, dar in ich ei nes je den
Evan ge lii kur ze Sum ma und An wei sung, wo hin das sel be in un serm Ka te ‐
chis mo ge hö re, sammt den Sprü chen hei li ger Schrift, so auf den Haupt ‐
punkt des sel ben wei sen, ge setzt“. Mencel in der Vor re de zur Pos til le.) Aus ‐
ser dem: Pre digt vom frei en Wil len des Men schen. Eis le ben 1544. 8. Pre digt
über den Spruch St. Pau li Röm. 12: Un ser Kei ner lobt ihm sel ber. 1562. 8.
Zwo Pre dig ten von der Ta bea. Hal le 1578. 4. Ca te chis muspre dig ten. Görl.
1589. 4. Leich pre digt in fun. D. Sim. Mu saei 1557. 4. 74 Hoch zeits pre dig ‐
ten. Eisl. 1592. 4. 72 Lei chen pre dig ten. Eisl. 1595. 4. Aus le gung al ler Psal ‐
men. Leip zig 1594. fol. Vgl. Ex tract der Po still Mence lii durch Georg Re ‐
ge bran dum. Eisl. 1564. 4. Von an dern Schrif ten, z.B. Ca te chis mus, oder die
fünf Haupt stü cke er klärt. Leipz. 1605. 4. Wi der le gung der neu en Span gen ‐
ber gi schen Be kennt niss von der Erb sün de. Eisl. 1575. 4. Leh re von der Erb ‐
sün de nebst Be richt, ob er von der Augs burg. Con fess. ab ge fal len sei. 1595.
4.
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Pre digt am ers ten Sonn ta ge des Ad vents
über Evan gel. Matth. 21, (v. 1-9).
Die se jet zi ge Zeit wird von Al ters her der Ad vent ge nannt, dar um, dass un ‐
se re Vor fah ren ver ord net ha ben, dass man vor dem Fes te der hei li gen Weih ‐
nach ten die Chris ten von vie rer lei Ad vent oder Zu kunft des Herrn Chris ti
er in nern und sie da mit auf das künf ti ge Fest auf mun tern soll, dass sie erst ‐
lich be den ken, wie Chris tus Je sus aus gros ser Lie be und Gü te Got tes, da die
Zeit er fül let ge we sen, ge kom men und Mensch ge bo ren ist; dass er her nach
glei cher ge stalt sich bei sei nem Vol ke der Ju den nach der Weis sa gung des
Pro phe ten Za cha riä ein ge stellt und auf ei nem Esel ein ge rit ten ist, und nun
noch täg lich zu uns kommt in sei nem Wor te und hoch wür di gen Sa cra men ‐
ten, sei ne Gü ter und Ga ben mit t hei let, letzt lich am En de der Welt wie der um
sicht bar er schei nen wird in sei ner Ma je stät und Herr lich keit, dar auf sich al ‐
le Chris ten schi cken, mun ter und wa cker sein sol len, dass sie ihren Herrn
mit Freu den er war ten und emp fahen mö gen; wie auch die Evan ge lia auf die
vier Sonn ta ge des Ad vents al so ge ord net sind, dass sie von jetzt ge dach ten
vier Zu kunf ten zu er in nern und zu leh ren Ur sach und Ge le gen heit ge ben.
Al so ist die ses jetzt ver le se nen Evan ge lii Sum ma, dass in dem sel ben der
Ein zug des Herrn Chris ti zu Je ru sa lem be schrie ben wird, wie er sich nach
der An zei gung des Za cha riä ein ge stellt und auf ei nem Esel ein ge rit ten ist,
dass er aus sol chen deut li chen und ge wis sen Zei chen für den rech ten, wah ‐
ren Mes si am er kannt wür de, wel chen al le Men schen, son der lich aber die
Toch ter Zi on, sein ei gen Volk, die Ju den, mit Freu den an neh men, lo ben, eh ‐
ren und prei sen soll ten.

Ka te chis mus.
Dem nach ge hört die se His to ria in un serm hei li gen Ca te chis mo zum an dern
Ar ti kel des Glau bens, die weil sie be zeu get, dass Je sus von Na za reth der
Mes si as und Christ des Herrn und rech te und ei ni ge Kö nig der Toch ter Zi ‐
on, der wah ren Kir che, ist, wel cher die Ge fan ge nen durch das Blut sei nes
Bun des aus der Gru be, dar in nen kein Was ser ist, aus ge las sen hat, das ist,
wie der Ca te chis mus sagt, uns ver lor nen und ver damm ten Men schen mit
sei nem Blu te und To de von al len Sün den, von der Ge walt des Teu fels und
ewi gem To de und Ver damm niss er lö set und er wor ben hat.

Sprü che,
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wel che zu die sem Evan ge lio ge hö ren, des sel ben Haupt punkt zu be stä ti gen,
giebt die His to ria selbst, und ist der ers te im Pro phe ten Za cha ria ge schrie ‐
ben und das Fun da ment die ser His to ria. Zach. 9: Du Toch ter Zi on, freue
dich sehr, und du Toch ter Je ru sa lem, jauch ze! Sie he, dein Kö nig kommt zu
dir, ein Ge rech ter und ein Ret ter, und rei tet auf ei nem Esel und auf ei nem
Fül len der Ese lin. Denn ich will die Wa gen abt hun von Eph raim und die
Ros se von Je ru sa lem, und der Streit bo gen soll zer bro chen wer den, denn er
wird Frie de leh ren un ter den Hei den, und sei ne Herr schaft wird sein von ei ‐
nem Meer bis an das an de re und vom Was ser bis an der Welt En de. Du läs ‐
sest auch durch's Blut dei nes Bun des aus dei ne Ge fan ge nen aus der Gru be,
da kein Was ser in nen ist. Der an de re Spruch, mit wel chem die Leu te dem
Kö ni ge Chris to zu sei nem Ein zu ge Glück wün schen, steht im 118. Psalm:
Dies ist der Tag, den der Herr macht; las set uns freu en und fröh lich dar in ‐
nen sein. O Herr, hilf, o Herr, lass wohl ge lin gen. Ge lo bet sei, der da kommt
im Na men des Herrn.

Thei lung des Evan ge lii.
Das wä re kürz lich die Sum ma und der rech te Haupt punkt die ses Evan ge lii
und wo hin es in un serm Ca te chis mo ge hört. Die Aus le gung wol len wir in
zwei Stü ck lein fas sen.
Das ers te soll sein ei ne kur ze und ein fäl ti ge Er klä rung des gan zen Tex tes.

Das an de re Ap p li ca tio ge ne ra lis, dass wir aus die sem Evan ge lio et li che ge ‐
mei ne Leh ren neh men, wel che uns in dem sel bi gen für ge tra gen wer den.

Un ser lie ber himm li scher Va ter we cke un se re Her zen auf durch sei nen hei ‐
li gen Geist, dass wir auch be reit sei en, wenn sein lie ber Sohn zu uns kom ‐
met, ent we der mit dem letz ten To des stünd lein, oder mit sei nem herr li chen
gros sen Ta ge des jüngs ten Ge richts, ihn mit Freu den zu emp fahen und ihm
in dess all hie auf Er den mit rei nem Her zen die nen. Das hel fe uns Al len Gott
der Va ter um un se res Herrn Je su Chris ti wil len, durch Kraft und Gna de des
hei li gen Geis tes, wah rer, ei ni ger und ewi ger Gott, ge lo bet und ge prei set von
Ewig keit zu Ewig keit. Amen.

Vom Ers ten.
Was den Text die ses Evan ge lii an lan get, so thei let sich der sel be in fünf Stü ‐
ck lein. Das ers te ge ben nach fol gen de Wor te: Da sie nun na he bei Je ru sa lem
ka men gen Beth pha ge an den Öl berg.
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Der Evan ge list be schreibt und nennt den Ort, von wel chem der Herr Je sus
kommt, da er zu Je ru sa lem ein zie hen will. Er ist zu Be tha ni en ge we sen, da
er den La za rum, wel cher vier Ta ge im Gra be ge le gen war, er weckt hat te,
da hin war viel Volks kom men, den er weck ten La za rum zu se hen. Mit die ‐
sem Vol ke und mit sei nen Jün gern kommt der Herr Chris tus na he zu Je ru sa ‐
lem gen Beth pha ge an den Öl berg. Beth pha ge ist ein Dörf lein ge we sen, al ‐
ler nächst un ter dem Öl ber ge ge le gen und hat den Na men a gros sis, von den
un rei fen Fei gen, oder wie Lu the rus da für hält, so ist es do mus oris, ein
Haus des Mun des, dass der Herr Chris tus von die sem Or te sei ne Jün ger aus ‐
sen det, aus dem Mun de hin für der das Evan ge li um ge pre digt wer den soll,
wel ches bis her in den Schrif ten der Pro phe ten blie ben war. Es ge hör te aber
die ses Dörf lein Beth pha ge den Pries tern und Le vi ten. Dass nun Chris tus
vom Öl ber ge nach Je ru sa lem rei set, deu tet Dr. Mar ti nus Lu ther in der Kir ‐
chen po still auf die se Mei nung. Der Öl berg (spricht er) be deu tet die gros se
Gna de und Barm her zig keit Got tes, aus wel cher die Apo stel ge sandt und das
Evan ge li um ge bracht ist. Denn Öl be deu tet in der hei li gen Schrift Gna de
und Barm her zig keit Got tes, da durch die See le und das Ge wis sen ge trös tet
und ge hei let wird, gleich wie das Öl die Wun den und Schä den am Lei be
sänf tet oder lin dert und hei let. Weil nun Chris tus, da er das letz te Mal gen
Je ru sa lem rei set, vor sei nem Lei den und Ster ben vom Öl ber ge kommt und
nach sei ner fröh li chen und sieg haf ti gen Auf er ste hung über vier zig Ta ge
her nach vom Öl ber ge gen Him mel fäh ret und von dan nen sei nen Jün gern
Be fehl giebt, in die gan ze Welt zu ge hen und das Evan ge li um zu pre di gen,
leh ret er da mit und zei get an, dass er kom me als ein Kö nig des Frie dens und
ge be und brin ge nicht ei nen welt li chen, son dern geist li chen und ewi gen
Frie den, wie er Joh. 14. selbst sa get.

Je sus sand te sei ner Jün ger zween und sprach zu ih nen: Ge het hin in den
Fle cken, der vor euch liegt, und bald wer det ihr ei ne Ese lin fin den an ge bun ‐
den und ein Fül len bei ihr; lö set sie auf und füh ret sie zu mir. Und so euch
Je mand Et was wird sa gen, so sprecht: Der Herr be darf ih rer. So bald wird er
sie euch las sen.
Die ses an de re Stü ck lein fas set et li che schö ne und nö thi ge Leh ren in sich,
wel che wir kürz lich an se hen wol len.

Die ers te ist von dem Aus sen den der zwei Jün ger, wel che nicht von ih nen
selbst hin lau fen, son dern, da sie der Herr sen det, sind sie ge hor sam und ge ‐
hen da hin, da sie der Herr hin ge hen heisst. Die ses wird auf den or dent li chen
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Be ruf der Kir chen die ner ge zo gen, da sich bei Lei be Kei ner in das hei li ge
Kir chen amt ein las sen soll, er wer de denn or dent lich da zu be ru fen. Oh ne
Be ruf lau fen ist gros se, ge fähr li che Sün de, wie Gott der Herr über sol che
Läu fer ernst lich kla get Jer. 23. So sagt die Epis tel zu den Ebrä ern am 5. Ca ‐
pi tel: Nie mand nimmt ihm sel ber die Eh re, son dern der auch be ru fen sei
von Gott, gleich wie der Aa ron. Gleich wie sich auch der Herr Chris tus nicht
oh ne Be ruf in die Eh re des ho he pries ter li chen Am tes set zet und drin get. Er
war tet zu vor der Stim me: Du bist mein Sohn, heu te hab’ ich dich ge zeu get.
Und du bist ein Pries ter in Ewig keit nach der Ord nung Mel chi se dek. Ps. 2.
u. 110.

Doc tor Mar ti nus Lu ther giebt all hier die Aus le gung: Mit dem Aus sen den
der Jün ger zeigt Chris tus, sein Reich soll nun hin fort nicht mehr an ei nem
Or te ste hen und blei ben, son dern frei öf fent lich und un ver hoh len und un ge ‐
hin dert in al le Welt ge hen und aus ge brei tet wer den. Da zu sen det er sei ne
Jün ger und Sol ches will er mit die ser Sen dung an zei gen. Item, durch die
zween Jün ger sind al le Apo stel und Pre di ger be deu tet, die in die Welt ge ‐
sandt sind. Es sind aber Zween, dass be deu tet wer de, dass die evan ge li sche
Pre digt be ste he mit zwei en Zeu gen, wel che sind das Ge setz und die Pro phe ‐
ten.
Die an de re Leh re in die sem an dern Stü cke ist von den Eseln, nach wel chen
der Herr Chris tus sei ne Jün ger aus sen det und heisst sie auf lö sen und zu ihm
füh ren. Die se Esel (sagt Lu the rus) be deu ten Zwei er lei, erst lich Ju den und
Hei den. Die Ju den wer den un ter dem al ten Esel ver stan den, wel che bis her
un ter der Last des Ge set zes ge lebt ha ben. Durch den jun gen Esel wer den
die Hei den ge deu tet, wel che un ter kei nem Ge setz ge we sen sind, son dern
frei, un ge zäu met nach ihren Lüs ten ge lau fen und ge wan delt ha ben. Da nach
wird die Leh re ge spü ret, dass Chris tus nicht al lein den Ju den zu Gu te ist
kom men, son dern auch den Hei den, denn er Ju den zu Gu te ist kom men,
son dern auch den Hei den, denn er lässt al le gleich, Ju den und Hei den, zu
sich ru fen und brin gen.

Zum An dern sind durch zween Esel der äus ser li che und in ner li che Mensch
ge deu tet. Der äus ser li che Mensch, der al te Schalk, will al lein mit Ge set zen
und Furcht des To des, der Höl le, der Schan de, oder mit Lo cken des Him ‐
mels und Le bens der Eh re ge bun den und ge trie ben sein, sonst thut er nichts
Gu tes. Das Fül len aber, der jun ge Esel, von dem St. Lu cas und Mar cus
schrei ben, dass nie kein Mensch dar auf ge rit ten, das ist der in ner li che
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Mensch, das Herz, der Geist, der Wil le, wel cher von Chris to re giert wird,
wel cher auch Nie mand an ders, denn Chris tum auf sich rei ten lässt, und wo
er durch des sel ben Gna de er leuch tet ist, so fol get er und schleppt den al ten
Esel hin ter sich her, dass er auch ihm, so Viel er kann, nach fol ge.

Die drit te Leh re ist, dass den Jün gern be foh len wird, sie sol len die Esel auf ‐
lö sen und zu Chris to füh ren. Die Esel ste hen am We ge ge bun den, das ist,
das gan ze mensch li che Ge schlecht, Ju den und Hei den, sind auf des lei di gen
Sa tans We gen und Bann, in sei nen Stre cken ge fan gen und ge bun den, dass
sie nach sei nem Wil len thun und le ben. Davon sol len die Pre di ger auf lö sen,
durch das Ge setz die Sün de und al les gott lo se We sen und Le ben stra fen, zur
Bus se ver mah nen und die sich auf lö sen, stra fen und wei sen las sen, zu
Chris to füh ren und brin gen.
Die vier te Leh re ist von dem Wi der stand, wel cher den aus ge sen de ten Jün ‐
gern be geg net. Denn da sie hin ge hen und die Esel auf lö sen, sagt St. Lu cas,
da kom men ih re Her ren und re den ih nen ein, fra gen, war um sie Sol ches
thun? Da mit wird an ge zeigt, dass der Sa tan mit sei nem Hau fen das Strafamt
nicht lei den kann, er sträu bet und setzt sich da wi der mit al lem Erns te. Aber
der Herr Chris tus leh ret all hie sei ne Jün ger und Pre di ger, wie sie sich in sol ‐
chen Ein re den und Wi der set zen des Teu fels und sei ner Welt hal ten sol len.
Ihr be foh le nes Amt sol len sie kei nes wegs fal len las sen, son dern sie sol len
sich auf des Herrn Be fehl be ru fen, der sie ge sen det hat, die Esel auf zu lö sen,
die Sün de zu stra fen. Der darf (sol len sie spre chen) und will’s al so ha ben,
dass man in sei nem Na men so wohl die Bus se, als die Ver ge bung der Sün ‐
den pre di gen soll.

Auf wel ches die fünf te tröst li che Leh re fol get von der Kraft und Wir kung
des gött li chen Worts, von wel cher hier Chris tus zu sa get: Als bald wird er sie
euch fol gen las sen. Das ist die tröst li che Zu sa ge, dass un se re Ar beit in dem
Herrn, wenn wir un ser Amt nach sei nem Be fehl füh ren, nicht gar ver lo ren
sein wer de. Es wird bei Et li chen, wo nicht bei Al len, Frucht und Nutz
schaf fen.

Das ist der an de re Theil in die sem Text die ses Evan ge lii, bei wel chem wir
ne ben an de ren Leh ren auch die se von der Gott heit des Herrn Chris ti fin den
und mer ken sol len. Davon ha ben wir hier et li che Zeug nis se. Das ers te ist,
dass er sich des Mi nis te rii, des Kir chen am tes, al so an nimmt, dass er aus ei ‐
ge ner Macht die Die ner aus sen det. Das an de re ist, dass er auch ab we send
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se hen kann, wie es an an de ren Or ten steht; dass er zum Drit ten weiss und
er ken net, was An de re auch an an dern Or ten ge sin net sein und thun wer den;
und zum Vier ten, dass er auch die Her zen in sei ner Hand hat und len ket sie,
wie er will. Ps. 33. Das sind Al les al lein gött li cher All macht Wer ke und Ei ‐
gen schaf ten.

Das ge schah aber Al les, auf dass er fül let wür de, das ge sagt ist durch den
Pro phe ten, der da spricht: Sa get der Toch ter Zi on, sie he, dein Kö nig kommt
zu dir sanft müthig und rei tet auf ei nem Esel und auf ei nem Fül len der last ‐
ba ren Ese lin.
Die ses ist der drit te Theil im Text des heu ti gen Evan ge lii, in wel chem wir
zwei Stü ck lein fin den. Zum Ers ten die Ur sa che, war um der Herr Chris tus
mit ei nem sol chen, vor der Welt un ge bräuch li chen Spec ta kel ein ge zo gen
ist. Dar um, sagt der Evan ge list, dass er fül let wür de, was Za cha ri as zu vor
von dem Mes sia ge sagt hat, dass er näm lich sol cher Ge stalt zu Je ru sa lem
ein rei ten und da mit be zeu gen wer de, dass er der Ju den rech ter und wah rer
Mes si as sei, von wel chem al le Pro phe ten ge weis sagt ha ben, und dass er gar
nicht ein welt li cher Herr und Kö nig sei, denn sein Ein zug ist der Welt fürs ‐
ten Ein zü gen in kei nem Din ge gleich.

Das An de re, dass wir hier fin den, ist die Be schrei bung des Herrn Chris ti
aus dem Pro phe ten Za cha ria. Von Dem wird Drei er lei ge sagt. Zum Ers ten,
dass er Kö nig sei. Die sen Ti tel lässt ihm Chris tus jetzt (da er zu Je ru sa lem
ein zieht, da nun vor han den ist, dass er lei den und ster ben soll) ge ben, weil
ihm die hei li ge Schrift den sel ben viel fäl tig giebt, wie wir se hen Ps. 2,45.
149. Ho seä 3. Weish. 3. und an vie len an de ren Or ten. Zum An dern lässt er
sich al so be schrei ben, dass man dar aus se hen kann, dass sein Kö nig reich
nicht von die ser Welt ist, wie er auch selbst vor Pi la to Joh. 19. sagt, son dern
ein ewi ges und geist li ches Reich, das durch’s Wort und Sa cra men ta in die
gan ze Welt aus ge brei tet wer den soll. Zum Drit ten, dass er Viel an de re Gü ter
und Schät ze brin ge und aus t hei le, denn welt li che Kö ni ge. Denn er bringt
die ver lo re ne Ge rech tig keit, er leh ret Frie den und macht die Ge fan ge nen
los, das ist, aus der Sün de, Höl le, Tod und Teu fel. Das kann kein Welt herr
thun.

Die Jün ger gin gen hin und tha ten, wie ih nen Je sus be foh len hat te, und
brach ten die Ese lin und das Fül len und leg ten ih re Klei der drauf und setz ten
ihn drauf.
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Der vier te Theil be schreibt der Jün ger Ge hor sam. Da sie Chris tus heisst
hin ge hen, da be fra gen sie sich erst nicht mit Fleisch und Blut, ob sie es thun
sol len, und was sie thun sol len, son dern sie ge hen in ein fäl ti gem Ge hor sam
hin und thun, was ih nen be foh len ist. Hie mit wird al len recht schaf fe nen
Pre di gern Ex em pel ge ge ben und zur Leh re die se Re gel für ge schrie ben, dass
sie nicht nach ihrem Gut dün ken ihr Amt füh ren und her rich ten, son dern
nach dem Be fehl des Herrn, der sie zu sei nem Amt be stellt und ge ru fen hat,
thun sol len; wie auch der Herr Chris tus in sei ner Him mel fahrt den Jün gern
die se Re gel für schreibt Matth. 28: Mir ist ge ge ben al le Ge walt im Him mel
und auf Er den; dar um ge het hin und leh ret al le Völ ker und tau fet sie im Na ‐
men des Va ters und des Soh nes und des hei li gen Geis tes und leh ret sie hal ‐
ten Al les, was ich euch be foh len ha be.

Zum An dern wird der Nutz sol ches Ge hor sams der Jün ger Chris ti be schrie ‐
ben. Denn da der Evan ge list sagt, dass die Jün ger die Ese lin und das Fül len
brin gen, zeigt er an, dass ihr Ge hor sam und was sie auf des Herrn Be fehl
für ge nom men ha ben, nicht ver ge bens ge we sen, auch nicht oh ne Frucht ab ‐
ge gan gen ist. Und spricht hier auch Lu the rus: Das ist den Pre di gern zu
Trost ge sagt, dass sie nicht sol len sor gen, wer ih nen glau be und sie auf neh ‐
me. Denn es ist be schlos sen Esa. 55: Mein Wort, das da ge het aus mei nem
Mun de, soll nicht leer wie der zu mir kom men. Und Pau lus sagt Co loss. 1:
Das Evan ge li um bringt Frucht in der Welt. Dar um ist’s nicht an ders mög ‐
lich, wo das Evan ge li um ge pre digt wird, da sind Et li che, die es fas sen und
gläu ben. Be sie he da selbst wei ter. Und ge hö ret hie her das Gleich niss von
dem Sa men, Luc. 8.
Zum Drit ten ist das Ex em pel der Pre di ger in dem Ex em pel der Jün ger
Chris ti für ge schrie ben. Die Jün ger le gen ih re Klei der auf den Esel und he ‐
ben den Herrn Chris tum auf den sel ben. Mit Ent blös sung ih rer Lei ber, das
ist, mit Dar stre ckung al les ihres Ver mö gens die nen sie Chris to und rich ten
Al les da hin, dass sie die Esel zu Chris to brin gen, dass er auf den sel ben sit ze
und sie al lein re gie re und füh re. Al so sol len die Pre di ger ih re Zu hö rer al lein
auf Chris tum wei sen, sin te mal den Men schen kein an de rer Na me ge ge ben
ist, in wel chem sie se lig wer den, denn al lein der Na me Je su Chris ti. Und
Lu the rus spricht: Ich ha be dro ben ge sagt, dass die Apo stel nicht wol len sich
selbst pre di gen, noch selbst auf dem Fül len rei ten. St. Pau lus sagt 2. Cor. 2:
Wir wol len nicht Her ren sein über eu ern Glau ben. Und 2. Cor. 4: Wir pre di ‐
gen nicht von uns selbst, son dern Je sum Chris tum, dass er sei der Herr, wir
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aber Knech te um Chris ti wil len. 1. Pe tri 5: Ihr sollt nicht über sie herr schen,
als wä re es eu er Erb gut. Sie ha ben uns lau ter ge pre digt den Glau ben, dass
ihr Ex em pel da zu ge ord net ist und die nen soll, dass Chris tus in uns re gie re
und der Glau be lau ter blei be, dass wir nicht ihr Wort und Werk auf neh men,
als wä re es ihr Ding, son dern dass wir Chris tum, Bei de, in ihren Wor ten und
Wer ken, er ler ne ten.

Aber viel Volks brei te te die Klei der auf den Weg. Die An dern hie ben Zwei ‐
ge von den Bäu men und streu e ten sie auf den Weg. Das Volk aber, das vor ‐
ging und nach folg te, schrie und sprach: Ho si an nah dem Soh ne Da vid! Ge ‐
lobt sei, der da kommt im Na men des Herrn. Ho si an nah in der Hö he!
In die sem fünf ten Stü ck lein wird der Tri umph des Ein zu ges Chris ti be ‐
schrie ben, und wird von Drei er lei ge mel det. Zum Ers ten von des Volks
Gott se lig keit, wel ches den Herrn Chris tum be glei tet und mit ihm zu Je ru sa ‐
lem ein zeucht. Zum An dern, wie sie Chris to die nen und ihm den Weg be rei ‐
ten. Ih re Klei der brei ten sie aus und hau en Zwei ge von den Bäu men und
streu en sie auf den Weg. Zum Drit ten wird von ihrem Tri um ph lie de ge sagt,
dass sie dem Herrn Chris to zu sei nem Ein zu ge Glück und Heil wün schen
aus dem 118. Psalm, wie denn Da vid solch Lied lein sei nem Herrn und Soh ‐
ne aus Er leuch tung des hei li gen Geis tes vie le hun dert Jah re vor sei ner Ge ‐
burt zu Eh ren ge macht und be schrie ben hat.

So Viel vom ers ten Stü ck lein, dar in nen wir ein fäl tig die Er klä rung des Tex ‐
tes von dem Ein rei ten des Herrn Chris ti zu Je ru sa lem ge hört ha ben, und
auch von et li chen son der li chen und nütz li chen Leh ren auf’s kür zes te er in ‐
nert wor den sind.

Zum An dern.
Wo zu die net uns die se His to ria? Und was sol len wir nun auch ins ge mein
aus die sem Evan ge lio ler nen?
Ant wort. Erst lich ler nen wir all hie, dass uns die se His to ria des Ein zu ges
Chris ti ein star kes und ge wis ses Zeug niss giebt, dass die ser Je sus von Na za ‐
reth, wel cher zu Je ru sa lem auf ei nem Esel ein rei tet, der wah re Mes si as, der
ver heis se ne Kö nig der Ju den und Hei land der gan zen Welt ist. Denn an ihm
fin det sich und wird er füllt Al les, davon die Pro phe ten ver kün digt ha ben.

Wie er all hie nach des Pro phe ten Za cha riä Weis sa gung zu Je ru sa lem ein rei ‐
tet, al so ist er nach der Pro phe zei ung Esaiä zu Na za reth emp fan gen (Esa.
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11.), nach des Pro phe ten Mi cha Wor ten zu Beth le hem ge bo ren (Mi cha 5.)
und wie der um nach des Pro phe ten Esaia An zei gung (Cap. 50.) zu Je ru sa ‐
lem ver spot tet, ver spei et, an’s Kreuz ge hef tet, ge töd tet und in’s Grab ge legt,
nach dem Bild niss Jo nä (Cap. 3.) am drit ten Ta ge auf er stan den, nach Za cha ‐
riä Pre digt (Cap. 14.) vom Öl ber ge vor Je ru sa lem wie der gen Him mel ge ‐
fah ren und, wie Da vid spricht (Ps. 110.), zur Rech ten des Va ters ge set zet.

Auf die sen Be weis be ruft sich der Herr Chris tus selbst, da er Lu cä am 18.
zu sei nen Jün gern spricht: Se het, wir ge hen jetzt hin auf gen Je ru sa lem, und
es wird Al les voll en det wer den, das ge schrie ben ist durch die Pro phe ten
von des Men schen Sohn. Denn er wird über ant wor tet wer den den Hei den,
und er wird ver spot tet und ge schmä het und ver spei et wer den, und sie wer ‐
den ihn geis seln und töd ten, und am drit ten Ta ge wird er wie der auf er ste ‐
hen. Als woll te er sa gen: Wenn ihr Das an mir wer det er fül let se hen, so sollt
ihr euch an sol chem mei nen Kreuz und Elen de nicht är gern, son dern viel ‐
mehr stark dar aus schlies sen, dass ich der rech te Mes si as bin, die weil Dies
an mir ge schieht, das die Pro phe ten von dem Mes si as ge sagt ha ben. Item
her nach Lu cä am 22. spricht er auch: Ich sa ge euch, es muss Das auch noch
voll en det wer den an mir, das da ge schrie ben ste het: Er ist un ter die Übelt hä ‐
ter ge rech net; denn was von mir ge schrie ben ist, Das hat ein En de. Dar auf
be schleusst er auch mit dem Wort: Con sum ma tum est, es ist Al les voll en ‐
det, was mir von Gott dem Va ter auf er legt und von den Pro phe ten ver kün ‐
det wor den. Der we gen soll mich al le Welt für den ver heis se nen Kö nig und
Hei land er ken nen und hal ten.
Die sen star ken und un be weg li chen Grund soll man be hal ten und mer ken
wi der die Läs te rer, die Ju den, wel che die sen Je sum von Na za reth nicht al ‐
lein nicht ha ben und für ihren Mes si am nicht an neh men wol len, son dern sie
schän den und läs tern ihn noch heut zu Ta ge auf das al lerärgs te, als sie im ‐
mer kön nen und mö gen, dar über sie als blin de und ver stock te Leu te nach
dem 109. Psalm ge straft und ewig ver lo ren und ver dammt sein müs sen.

Zum An dern sol len wir aus die sem Evan ge lio ler nen und mer ken, dass der
Herr Chris tus all hie nicht ein Herr oder Kö nig die ses oder je nes Kö nig rei ‐
ches ge nannt wird, son dern er ist und heisst ein Kö nig der Toch ter Zi on. Zi ‐
on aber ist die wah re christ li che Kir che, wie aus dem an dern Psalm zu se ‐
hen ist. Da mit wird an ge zeigt, dass er gar kein welt li cher Herr und Re gent
sein will, wel ches, wie ge hört, auch sein Ein zug, in wel chem kei ne welt li ‐
che Pracht ge se hen wird, be zeugt. So sagt er auch selbst vor Pi la to, wie
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auch oben ge hört, dass er zwar ein Kö nig sei, aber sein Reich sei nicht von
die ser Welt. So ist es auch von al len welt li chen weit un ter schie den.

Die welt li chen Kö ni ge wäh ren ei ne klei ne Zeit und wer den wun der bar lich
ver än dert. Denn Gott der Herr pflegt die Kö nig rei che auf Er den aus zut hei ‐
len, wem er will. Al so ge het’s, wenn ein welt li cher Kö nig stirbt, so hat sein
Re gi ment ein En de und tritt ein An de rer in das sel be. Aber die ses Kö nigs
Reich ist ein ewi ges Reich, wie er, der Kö nig selbst, ewig ist. Da auch die ‐
ser Kö nig als wah rer Mensch schon für die Sün de der Welt ge stor ben und
sein Le ben zum Schul dop fer da hin ge ge ben, da hat sein Reich kein En de,
son dern es geht erst am herr lichs ten an und wird durch die gan ze Welt mit
gros ser Kraft auf ge rich tet und aus ge brei tet, weil er sei ne Die ner nach sei ner
sieg haf ti gen und fröh li chen Auf er ste hung an al le Or te sen det und lässt ihm
sein Volk zu sei nem Rei che ru fen und sam meln. Da geht’s, wie Esai as (C.
53.) sagt: Er wird Sa men ha ben und in die Län ge le ben.
Welt li che Kö ni ge ge hen auch mit welt li chen Sa chen an, wel che in die ses
Le ben ge hö ren und mit dem sel ben auf hö ren und ein En de neh men. Die ser
Kö nig hat und bringt ewig wäh ren de Gü ter, die sich in das zu künf ti ge Le ‐
ben er stre cken und uns in das sel be füh ren und wei sen. Die sind sein hei li ‐
ges Wort und die hoch wür di gen Sa cra men ta, mit wel chen er uns be ruft,
Sün de ver gibt, den hei li gen Geist und voll kom me ne Ge rech tig keit schenkt
und giebt, dass wir in un serm Kö ni ge Je su Chris to ge recht, se lig, Kin der
Got tes und Er ben des ewi gen Le bens wer den. Al so ist die ses Kö nigs Reich
nicht Es sen und Trin ken, son dern Ge rech tig keit und Frie de und Freu de in
dem hei li gen Geis te. Röm. 14. Wel ches Al les uns da zu die nen soll, dass wir
wohl ler nen, was wir von un serm lie ben Herrn Chris to Je su zu ge war ten
und bei ihm, als un serm ewi gen und all mäch ti gen Kö ni ge, zu su chen ha ben.

Von welt li chen Kö ni gen sol len wir zwar Schutz und Frie de ha ben in die sem
Le ben, dass sie gu te Po li zei auf rich ten, Recht und Ge rech tig keit mit t hei len,
des Lan des und ih rer Un tert ha nen Nutz und Bes tes su chen. Aber bei ih rer
vie len ge schieht das Wi der spiel, dass oft un nö thi ge Krie ge an fa hen, Land
und Leu te da mit be schwe ren und ver wüs ten. Oder, da Das nicht ge schieht,
thun sie den Un tert ha nen in viel an de re We ge gros sen Scha den, dass sie
die sel bi gen mit un träg li chen Schat zun gen be la den, trei ben da ne ben al le
Pracht und Über muth, pran gen und pras sen auf der ar men Leu te Schweiss
und Blut, war ten ihres Ja gens und an de rer Wol lust und ver säu men dar über
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ihr Re gi ment und ma chen’s in Sum ma, dass man über sie schwer lich seuf ‐
zen und kla gen muss.

Der Keins thut die ser un ser treu er Kö nig Je sus Chris tus, son dern wie er sich
um sei ner lie ben Kir che wil len zur Rech ten des himm li schen Va ters ge setzt
hat, al so nimmt er sich der sel ben für und für an bis an’s En de der Welt. Er
er hört ihr Ge bet und ver bit tet sie ge gen sei nen und ihren lie ben Va ter, er
sen det treue Leh rer, die sie bau en und pflan zen. Er giebt den hei li gen Geist,
der sie trös tet, stär ket, in al le Wahr heit lei tet und dar in nen er hält und füh ret,
wie her nach, will’s Gott, bei der Er klä rung des Spru ches Za cha riä wei ter
ge sagt wer den wird.
Das drit te Stück der Ap p li ca ti on ist, dass wir bei die sem Evan ge lio auch
ler nen, was denn die ser ewi ge und al ler hei ligs te Kö nig hie auf Er den für
Die ner und Un tert ha nen ha be. Im Him mel, da er jetzt zur Rech ten des all ‐
mäch ti gen Va ters sitzt, hat er zu Auf wär tern und Die nern sei ne hei li gen En ‐
gel, die gross mäch ti gen, rei nen und hei li gen Geis ter. Aber hie auf Er den,
weil er auch selbst hie auf Er den das Elend ge bau et hat, hat er sei ne lie ben
Apo stel ge habt, die er zu sei nen Die nern be ru fen hat te, dass er durch die sel ‐
ben nach sei ner Him mel fahrt sein Evan ge li um in die gan ze Welt aus brei ten
und da durch aus al len Völ kern sei ne Kir che sam meln lies se. Die ses sind ar ‐
me Fi scher, Zöll ner und an de re ge rin ge und ein fäl ti ge Leu te, die war ten in
dem Ein zu ge zu Je ru sa lem, davon wir im heu ti gen Evan ge lio hö ren, als
Die ner auf ihren Herrn. Ne ben ih nen sind die ge mei nen Leu te und jun gen
Kin der, die mit ihm ein zie hen und ihr Ho si an nah mit hel lem Schall und ho ‐
her Stim me sin gen.

Da mit wird uns zur Leh re vor ge schrie ben und vor Au gen ge stellt das Bild
der lie ben christ li chen Kir che hie auf Er den, dass sie nicht ist ein mäch ti ger,
ge wal ti ger und an sehn li cher Hau fe der wei ses ten und klügs ten Leu te in der
Welt, son dern ein ge rin ges, klei nes, ver ach te tes Häuf lein der Al ber nen und
Un mün di gen, wie Chris tus Matth. 11. auch davon re det und St. Pau lus 1.
Co rinth. 1. Al so sind und blei ben des Herrn Chris ti Die ner und Un tert ha nen
für und für bis an der Welt En de nicht die Wei sen, Klu gen, Mäch ti gen und
Ge lehr ten, son dern die Ge rings ten und Ver ach tets ten, da es heisst, wie der
Psalm sagt. Aus dem Mun de der jun gen Kin der und Säug lin ge hast du ei ne
Macht zu ge rich tet um dei ner Fein de wil len. An Sol chen soll sich Nie mand
är gern, son dern viel mehr mit al lem Fleis se dar auf se hen, dass er mö ge in
sol chem Häuf lein fun den wer den, die sem Kö ni ge in rech ter Er kennt niss
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sei nes Wil lens die ne und ge hor sam sei, da mit er auch end lich sei ner Gna de
und Gü ter theil haf tig wer de und ge nies se.

Zum Vier ten wird uns in die sem Völk lein, dass mit dem Herrn und Kö ni ge
Chris to zu Je ru sa lem ein zeucht, fein und deut lich zur Leh re ge wie sen, was
die Diens te sein sol len, wel che man dem Kö ni ge Je su Chris to leis ten soll.
Die se Leut lein thun Drei er lei. Zum Ers ten sam meln und hal ten sie sich zu
Chris to und zie hen mit ihm zu Je ru sa lem ein. Zum An dern brei ten Et li che
die Klei der aus, Et li che hau en Zwei ge von den Bäu men und streu en sie auf
den Weg, dass Chris tus dar auf ein rei tet. Zum Drit ten sin gen sie ihm öf fent ‐
lich ihr Ho si an nah aus dem 118. Psalm. Die ses Drei er lei sol len noch heut
zu Ta ge al le Chris ten auch thun. Leib lich und sicht bar lich kön nen sie sich
zwar zu Chris to al so nicht fin den, weil er nicht mehr un ter uns, wie da zu ‐
mal, sicht bar lich wan delt. Weil er aber Matth. am 18. mit deut li chen Wor ten
sagt, wo Zwei oder Drei in sei nem Na men ver sam melt sei en, da sei er mit ‐
ten un ter ih nen, und Matth. am 28. ver heisst, er wol le bei den Sei nen sein
al le die Ta ge bis an das En de der Welt, so hat es die se Mei nung, dass wir zu
Chris to kom men, und dass er in un serm Mit tel ist, so oft sein hei li ges Wort
ge pre digt und sei ne hoch wür di gen Sa cra men te nach sei nem Be fehl und
Ein set zung ge han delt wer den. So ist nun der ers te und un serm Herrn Je su
Chris to an ge neh mer und wohl ge fäl li ger Dienst, sich fleis sig zu sei nem Wort
hal ten, sei ne Sa cra men ta nach sei nem Be fehl brau chen, sei nen Tod ver kün ‐
di gen und ihm für sein Lei den und Ster ben und Auf er ste hung ernst lich dan ‐
ken, und dass Sol ches uns nicht ver lo ren wer den, brüns tig und fleis sig bit ‐
ten. Sum ma, dem christ li chen Got tes dienst bei woh nen, heisst sich zu Chris ‐
to hal ten, und sind sol ches se li ge Leu te und wah re Chris ten, wie Lu cä am
Elf ten ge schrie ben steht. Her wie der um sind das bö se, är ger li che, ja un se li ge
und ver damm te Leu te, wel che Got tes Wort ver säu men, von dem hoch wür ‐
di gen Sa cra men te blei ben und den christ li chen Got tes dienst ver ach ten; sol ‐
che, wo sie sich nicht in der Zeit er ken nen und be keh ren, wer den mit dem
schreck li chen und gräu li chen Urt heil ab ge wie sen wer den: Ich ha be euch
noch nie er kannt (spricht der Kö nig Je sus Chris tus), wei chet Al le von mir,
ihr Übelt hä ter. Matth. 7. Denn wer Got tes Wort und hei li ge Sa cra men te ver ‐
ach tet und ver säu met, Dess will Gott der Herr auch kei ne Gna de ha ben.
Denn es heisst: Du ver wirfst Got tes Wort; dar um will ich dich auch ver wer ‐
fen. Ho seä 4. Item, al so wirst du in ne wer den und er fah ren, was es für Jam ‐
mer und Her ze leid bringt, den Herrn dei nen Gott ver las sen. Je rem. 2.
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Zum An dern sind wir un serm Kö ni ge Chris to schul dig, mit Al lem, was wir
ha ben und ver mö gen, zu die nen. Die Klei der und ab ge hau e nen Zwei ge be ‐
deu ten un se re zeit li che Ha be und Gü ter, die sol len wir Gott zu Eh ren und
sein Wort zu för dern und aus zu brei ten, an wen den. Denn es soll heis sen:
Ho no re De um de sub stan tia tua (Pro verb. 3.); wie un se re gott fürch ti gen und
from men Vor fah ren gethan ha ben, die ih re mil den Al mo sen reich lich ge ge ‐
ben und die Stif tung ge macht ha ben, davon man die Die ner des gött li chen
Wor tes noch jet zo un ter hal ten kann.

Dass aber der Papst mit sei nem an ti chris ti schen Hau fen drein ge fal len und
die zum Got tes diens te ge ge be nen Gü ter und Al mo sen übel an ge wen det hat
und noch dar auf pras set und schänd lich zu al lem Ar gen miss braucht, Das
wird Gott der Herr wohl rich ten und stra fen, wir aber sol len uns da mit nicht
ab schre cken las sen, dass wir auch dar um zu Er hal tung von Schu len und
Kir chen und des wah ren christ li chen Got tes diens tes nicht hel fen woll ten.
Denn wir sind es zu thun schul dig, und Gott der Herr will die se Dank bar ‐
keit von uns ha ben, weil er uns mit sei nem Wor te zur Se lig keit die net, dass
wir zur Aus brei tung des sel ben hel fen sol len.
Das Drit te ist das öf fent li che Be kennt niss und fleis si ge Ge bet für die Er hal ‐
tung und glü ck li che Aus brei tung des Rei ches Chris ti. Die se Leu te be ken nen
sich öf fent lich zu dem Kö ni ge Chris ti, wün schen ihm Glück und Heil zu
sei nem Rei che und kö nig li chem Ein zu ge. Al so will er das Be kennt niss noch
von uns ha ben und for dert’s mit sol chem Erns te, dass er spricht Matth. 10.:
Wer mich be ken net vor den Men schen, Den will ich be ken nen vor mei nem
himm li schen Va ter. Wer mich aber verl äug net vor den Men schen, Den will
ich auch verl äug nen vor mei nem himm li schen Va ter.

Bei sol chem Be kennt niss sol len wir ja täg lich be ten und fleis sig an hal ten,
dass Gott der Herr sei nes lie ben Soh nes Reich hie auf Er den selbst bau en,
schüt zen und weit aus brei ten und uns in dem sel ben er hal ten und re gie ren
wol le, dass wir bei sei nem rei nen und un ver fälsch ten Wor te blei ben und se ‐
lig wer den mö gen. Sol ches Ge bet ist jetzt so viel des to mehr von Nö then,
weil der Sa tan am En de der Welt ge schwin de und hef tig wi der die ses Reich
und uns ar mer Men schen Se lig keit je län ger, je gräu li cher (durch viel fäl ti ge
Rot ten und Sec ten, durch der Welt epi ku ri sche Si cher heit und gräu li chen
Spott, durch des Paps tes und mäch ti ger Po ten ta ten Ty ran nei) to bet und wü ‐
thet, dass wir der we gen nicht al lein mit dem Mun de ne ben un sern lie ben



18

Kin der lein, son dern auch von gan zem Her zen in rech tem Glau ben un ser
Lied lein täg lich zu wie der ho len Ur sach ge nug ha ben:

Er halt uns, Herr, bei dei nem Wort
Und steur’ des Bapst’s und Tür ken Mord,
Die Je sum Chris tum, dei nen Sohn,
Stür zen wol len von sei nem Thron.
Al so ha ben eu re Lie be auf die sen ers ten Sonn tag des Ad vents das Evan ge li ‐
um von dem Ein zu ge des Herrn Chris ti zu Je ru sa lem in zwei en Stü cken er ‐
klä ren hö ren, erst lich den gan zen Text in fünf Pünkt lein, da ein je des sei ne
son der li che und nütz li che Er in ne rung ge ge ben hat; zum An dern die Ap p li ‐
ca ti on, dar in nen vier ge mei ne Leh ren von Chris to und sei nem Rei che und
sei nen Die nern und ihren Diens ten vor ge tra gen sind, wel che wir zu un se rer
Bes se rung be hal ten wol len. Da zu hel fe uns Gott, der Va ter, durch den hei li ‐
gen Geist um un se res Kö nigs und Hei lands, sei nes al ler liebs ten Soh nes wil ‐
len. Amen.

Pre digt am Sonn ta ge Läta re über Joh. 6
(1-15).
(A.a.O. S. 217.)

In die sem Evan ge lio wird be schrie ben, wie der Herr Chris tus mit fünf Gers ‐
ten brod ten und zwei Fi schen fünf tau send Mann spei set, al so, dass nach sol ‐
cher Spei sung zwölf Kör be von den üb ri gen Bro sa men ge fun den wer den.
Ehe Chris tus sol che Spei sung für nimmt, fragt er zu vor Phi lip pum, wo man
so viel Brodt neh men möch te, und wie viel man wohl ha ben müss te, dass
ein solch gross Volk ge speis et wür de? Phi lip pus macht die Rech nung und
sagt, wo man auf’s ge rings te spei sen soll te, dass et wa auf ei ne Per son drei
Hel ler Wert hs Brodt kä me, müss te man für zwei hun dert Pfen ni ge, das ist,
für dreis sig Schock, Brodt ha ben. Nun ist aber hie ei ne Wüs te; wenn schon
viel Geld da wä re, so könn te man doch zum Brod te nicht kom men. Die sem
fällt An dre as zu und sagt von ei nem Kna ben, der fünf Gers ten brod te und
zween Fi sche ha be; aber Das kli cke auch nicht un ter so vie le Leu te. Nach
die sem an ge hör ten Rat he der Jün ger thut der Herr Chris tus zur Sa che und
be fiehlt, dass sich das Volk la ge re, nimmt die Brod te und Fi sche zur Hand,
dankt und be tet über den sel ben und heisst dem Vol ke vor le gen. Aus sol ches
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Ge bo tes Kraft ge schieht, dass sich die Brod te und Fi sche der mas sen un ter
ihren Hän den meh ren, dass fünf tau send Mann satt wer den und Mehr üb rig
bleibt, denn zu vor vor han den ge we sen.

Ca te chis mus.
Die se His to ria ge hört in den ers ten und an dern Ar ti kel un se res christ li chen
Glau bens. Denn all hie wird be wie sen, dass das Werk der Schöp fung noch
für und für wäh ret. Denn hie ist un ser lie ber Herr Je sus Chris tus, wah rer
Gott und Mensch, der die Crea tur meh ren und än dern kann, wie und wann
er will, und hat St. Jo han nes die se und an de re His to ri en be schrie ben, dass er
erst lich sei ne Gott heit und All macht und dar nach auch be wei se, er sei der
Herr, der zu vor auch sein Volk Is ra el, über sechs mal hun dert tau send Mann,
oh ne Weib und Kind, vier zig gan zer Jah re in der Wüs te hat spei sen und er ‐
näh ren kön nen. Soll te er dann nicht all hie fünf tau send Men schen auf ei nen
Tag satt ma chen kön nen? Auch kann die se His to ria in die vier te Bit te vom
täg li chen Brod te ge füh ret wer den, wel ches wir noch heut zu Ta ge al lein aus
Got tes Se gen und aus sei nen Hän den emp fahen.

Sprü che.
Aus dem 147. Psalm: Dan ket dem Herrn; denn er ist freund lich und sei ne
Gü te wäh ret ewig lich, der dem Vie he sein Fut ter giebt, den jun gen Ra ben,
die ihn an ru fen. Das ist, nicht al lein will Gott sei ne gott fürch ti gen Chris ten
er näh ren und spei sen, son dern auch al le Crea tu ren, die wil den Thie re im
Wal de, das Vieh auf dem Fel de und die Vö gel un ter dem Him mel. Matth.
am Sechs ten: Trach tet am ers ten nach dem Rei che Got tes und nach sei ner
Ge rech tig keit, so wird euch sol ches Al les zu fal len. So viel kürz lich zur
Sum ma die ses Evan ge lii. Was aber den Text und die se gan ze His to ria an ‐
langt, wol len wir die sel be in drei nach fol gen de Stü ck lein abt hei len.

Thei lung der Pre digt.
Zum Ers ten, dass wir an se hen, wie sich die se Leu te hal ten, dass sich der
Herr Chris tus ih rer so ernst lich an nimmt.

Zum An dern, was er für Pro cess füh ret, da er das Volk spei set.
Zum Drit ten, war um er be fiehlt, dass man die üb ri gen Bro sam lein auf he ben
und sam meln soll.

Der gnä di ge, lie be Gott ge be uns, dass wir aus sei nen täg li chen Wohl tha ten
sei nen vä ter li chen Wil len er ken nen, ihn auch von Her zen lie ben und ver ‐
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trau en und in sei nem lie ben Soh ne Je su Chris to end lich se lig wer den. Das
hilf uns, o himm li scher Va ter, durch dei nen hei li gen Geist um Je su Chris ti
wil len. Amen.

Vom Ers ten.
Es ha ben zwar al le vier Evan ge li en die se His to ria mit be son de rem Fleis se
be schrie ben, der we gen wol len wir den gan zen Text aus ih nen al len zu sam ‐
men neh men und hie her ein Stück nach dem an dern set zen.
Da Je sus hör te, dass He ro des Jo han nem um He ro di as wil len hat te ent haup ‐
ten las sen, sprach er zu sei nen Jün gern: Lasst uns in ei ne Wüs te ge hen und
ru het ein we nig. Denn ih rer wa ren Vie le, die ab und zu gin gen und hat ten
nicht Zeit ge nug zu es sen. Und er ent wich von dan nen auf ei nem Schiff und
fuhr über das Meer an der Stadt Ti be ri as in Ga li läa und kam in ei ne Wüs te
bei der Stadt, die da heisst Beth sai da (Matth. 14., Marc. 6., Luc. 9., Joh. 6).

Zwei Ur sa chen mel den die Evan ge lis ten all hie, um wel cher wil len der Herr
Chris tus zu die sem Mal in die Wüs te ent wi chen ist. Die ers te ist, dass ihm
die Bot schaft kom men ist, dass der Ty rann He ro des sei nen lie ben Vet ter Jo ‐
han nem den Täu fer meuch lings um ei ner bö sen Bü binn wil len hat er wür gen
und hin rich ten las sen, und dass er sich glei cher Ty ran nei von ihm auch be ‐
sor gen muss; der we gen ent weicht er in die Wü te, nicht al lein, dass er dem
Blut hun de aus den Au gen kom men und sei nen Stri cken ent ge hen mö ge,
son dern, dass er al lein und zu Frie de wä re und um den ho hen treff li chen
Mann und lie ben Freund ei ne Zeit lang Lei de trü ge. Da zu kommt die an de re
Ur sa che, dass er sammt sei nen Jün gern mit un träg li cher Mü he, Ar beit, vie ‐
lem Pre di gen und Wun der thun be la den ist, dass sie nicht Frie de und Zeit
ha ben, das lie be Brodt zu es sen. Da mit sie nun ein we nig Ru he und Frie den
hät ten und sich er qui cken könn ten, will er bei seits ge hen. Aber es will ihn
doch Die ses auch nicht an ge hen; denn al so be rich tet der Evan ge list wei ter:

Und das Volk sa he ihn weg fah ren und Vie le kann ten ihn und lie fen da selbst
hin mit ein an der zu Fus se aus al len Städ ten und ka men ih nen zu vor.
Hie fa hen die Evan ge lis ten an zu be schrei ben, wie sich die ses Volk ge hal ten
ha be, des sen sich der Herr Chris tus her nach so treu lich und fleis sig an ‐
nimmt. Sie se hen, dass er weg zie hen will, da lau fen sie ihm zu Fus se nach
und ei len so sehr, als sie im mer kön nen, dass sie ihn nicht ver säu men, son ‐
dern ihm auch zu vor kom men. Hieran las sen sie sich nicht hin dern, erst lich
die Ge fähr lich keit, dass sie wohl wis sen, dass Bei de, He ro des, die Äl tes ten
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und der gan ze Rath zu Je ru sa lem, am al ler meis ten aber die Ho he pries ter
und Schrift ge lehr ten, mit de nen Al len übel zu frie den sind, die sich zu die ‐
sem Man ne hal ten. Denn Jo han nis am Neun ten steht, dass sich die Ju den
ver ei nigt ha ben, so Je mand die sen Je sum wür de für Chris tum hal ten und
be ken nen, Den woll ten sie in den Bann thun. Zum An dern hin dert sich auch
nicht der wei te Weg und der wüs te Ort, da hin sie ihm zu Fus se nach zie hen
und rei sen müs sen. Auch sa gen die Evan ge lis ten, dass die Al ten und die
Män ner nicht al lein da hin ge hen und Chris to nach zie hen, son dern ih re Wei ‐
ber und Kin der neh men sie mit sich, wie denn im Be schluss des Evan ge li ‐
ums ge sagt wird, dass al lein der Män ner fünf tau send ge we sen, oh ne ih re
Wei ber und Kin der, die sie mit sich ge habt, de ren auch ei ne gros se An zahl
ge we sen ist.

Und es zog ihm sehr viel Volks nach, dar um, dass sie die Zei chen sa hen, die
er an den Kran ken that. Die ses ist nun die Ur sach, aus wel cher die Leu te
be wo gen sind, dem Herrn Chris to nach zu zie hen. Sie se hen sei ne gros sen,
viel fäl ti gen Wun der wer ke, sie se hen sei ne Freund lich keit und Gü te, dass er
al len Men schen be reit ist zu hel fen, und dass er die Kran ken hei len und
sonst die Hil fe er zei gen kann, wel che sonst kei nem an dern Men schen zu
thun mög lich ist; dar aus sie auch schlies sen, er müs se wahr haf tig der rech te
Is ra els-Arzt (2. Mos. Cap. 15) und eben der Mann sein, von wel chem Esai ‐
as am 35. Ca pi tel ge weis sagt hat, dass er kom men und sol che Zei chen und
Wun der thun wür de. Son der lich ha ben sie auch sei ne tröst li chen und ge wal ‐
ti gen Pre dig ten be wo gen und ge zo gen, dass sie zu ihm mit herz li chem Ver ‐
lan gen ge eilt sind, wie die Evan ge lis ten et li che Ma le schrei ben, dass sich
das Volk, auch die Zöll ner und Sün der, zu ihm ge hal ten und ge drun gen ha ‐
ben, das Wort Got tes von ihm zu hö ren, wie auch die His to ria an zeigt, dass
dies Volk dem Herrn Chris to so fleis sig zu hö ret, da er ih nen ei ne lan ge Pre ‐
digt thut, die bis an die sie ben te Nacht wäh ret, wie wir bald hö ren wer den.
Hie mit ist nun des Vol kes Gott se lig keit und Ver lan gen, das sie zu Chris to
und sei nem Wor te tra gen, be schrie ben.

Was thut aber der Herr Chris tus bei ih nen? Hie von fol get:

Und Je sus ging hin auf auf ei nen Berg und setz te sich da selbst mit sei nen
Jün gern. Es war aber na he die Os tern, der Ju den Fest. Da hub er sei ne Au ‐
gen auf und sie het, dass viel Volks zu ihm kommt. Und er ging her ab vom
Ber ge und sa he das gros se Volk, und es jam mer te ihn des sel bi gen; denn sie
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wa ren wie die Scha fe, die kei nen Hir ten ha ben. Und er fing an ei ne lan ge
Pre digt und sag te ih nen vom Rei che Got tes und mach te ge sund, die es be ‐
durf ten.

Drei er lei sa gen die Evan ge lis ten. Erst lich von der Zeit, zu wel cher Die ses
ge sche hen, näm lich um das jü di sche Os ter fest. Und gibt’s die Rech nung,
dass die ses die an dern Os tern ge we sen sein mö gen nach der Tau fe des
Herrn Chris ti. Zum An dern sa gen sie von der gros sen Gü te und herz li chen
Freund lich keit des Herrn Chris ti, dass er das ar me, ver las se ne Volk zu sich
lässt, dass er sich des sel ben von Her zen er bar met hat, da sie oh ne Pre digt
und Got tes Wort sind und da hin ge hen, wie die ar men Schäf lein, wel che
kei nen Hir ten ha ben. Denn ih re See le sor get, die Pha ri sä er und Schrift ge ‐
lehr ten fra gen Nichts nach ih nen, sie pre di gen und leh ren nicht, son dern
den ken nur auf ihren Geiz, Pracht und gu te, müs si ge Ta ge, wie das Papst ge ‐
sind lein auch gethan hat. Ob nun wohl der Herr matt und mü de und da zu,
wie ge mel det, von we gen des To des Jo han nis hoch be trübt ist, so kann er’s
doch nicht las sen, er muss sich die ses Vol kes an neh men. Dar auf geht er aus
der Wüs te her für und thut dem Vol ke ei ne schö ne, lan ge Pre digt, leh ret und
trös tet sie, spei set und ver sor get sie an ihren hung ri gen und durs ti gen Her ‐
zen und See len.
Er pre digt aber vom Rei che Got tes oh ne Zwei fel al so, dass er den rech ten
Weg wei set und leh ret, wie man in Got tes Reich kom men und se lig wer den
kön ne, davon die Pha ri sä er Nichts wis sen, son dern die ar men, be trüb ten
Ge wis sen auf Mo sen, auf ih re ei ge nen Auf sät ze wei sen, als sol le man da mit
den Him mel er wer ben und in Got tes Reich kom men, wie von sol cher Leh re
ein Ex em pel an dem hof fär ti gen und stol zen Pha ri sä er, Luc. 18., für ge stellt
wird, da durch die ar men Ge wis sen auf’s Un ge wis se ge füh ret und mehr ver ‐
ir ret und be trü bet, denn ge lehrt und ge trös tet wor den sind. Dess er bar met
sich Chris tus und leh ret die se Leut lein, wie sie al lein in dem ver spro che nen
Mes si as kön nen und mö gen se lig wer den, und wenn sie an den sel ben gläu ‐
ben und sich sei nes Ver diens tes trös ten, so kom men sie auch in Got tes
Reich und wer den sei ne lie ben Kin der, die er auch in dem Ge lieb ten lie bet
und an nimmt. Eph. 1.

Zum Drit ten nimmt er dar nach ih re Kran ken für und hilft den sel ben, macht
sie ge sund und frisch und hilft Al len, die es be dür fen. Dar in nen ist nun des
Herrn Chris ti freund li ches Herz, hold se li ger Mund und hül f rei che Hand
auf’s herr lichs te be schrie ben und für ge bil det. Die ses wä re kürz lich das ers te
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Stü ck lein, wel ches wir zur Ap p li ca ti on zie hen und uns sol len ler nen nüt ze
ma chen. Dass wir all hie zum Ers ten se hen, was es für Leu te sein müs sen,
und wie sie sich ver hal ten sol len, die Chris tus sammt sei nem himm li schen
Va ter lieb hat und an ih nen ein son der li ches Wohl ge fal len trägt; näm lich,
wel che sich nach die ses Völk leins Ex em pel hal ten. Es ist wohl an Dem,
dass Gott das gan ze mensch li che Ge schlecht lie bet, wie Joh. 3. ge schrie ben
steht: Al so hat Gott die Welt ge liebt. Aber für nehm lich lie bet er Die, wel che
den Hei land Je sum Chris tum su chen, sich zu dem sel ben hal ten und sein
Wort lie ben gern hö ren und ler nen; wie hie von die sen Leu ten ge schrie ben
ist, von wel chen wir ge hört ha ben, dass sie kei ne Ge fahr von Chris to ab ‐
schreckt, kei ner Mü he ver dreusst und kei ner Zeit ge reu et, die sie, ihm nach ‐
zu rei sen und sei ne Pre dig ten zu hö ren, an wen den müs sen. Sol chen Leu ten
sagt der Herr wie der um zu Ver gel tung ih rer Gott se lig keit Drei er lei zu: Erst ‐
lich, dass sie sein himm li scher Va ter auch lie be und sammt dem Soh ne und
hei li gen Geis te zu ih nen kom me und Woh nung bei ih nen ma che. Joh. 14.
Zum An dern, dass sie in sei nem Wor te die wah re, rech te, ewi ge Se lig keit
fin den, wie wir heut acht Ta ge Lu cä 11. ge hört ha ben: Se lig sind, die Got tes
Wort hö ren und be wah ren. Zum Drit ten sol len sie im To de nicht blei ben,
son dern zum ewi gen Le ben er hal ten wer den, wie Joh. 8. steht: Wahr lich,
wahr lich (spricht Chris tus), so Je mand mein Wort wird hal ten, Der wird den
Tod nicht se hen ewig lich. Was wol len wir mehr be geh ren?

Zum An dern sol len wir auf die Ord nung se hen, nach wel cher sich hie der
Herr Chris tus die ser Leut lein an nimmt. Erst lich geht ihm ihr Elend und
Noth, dar in sie sind, zu Her zen, dass er für sie herz lich sorgt, ehe denn sie
es selbst den ken und mei nen. Zum An dern spei set er sie am al le r ers ten an
ih rer See le. Er pre digt ih nen Got tes Wort und er fül let ihr Be geh ren. Denn
um der Pre digt wil len kom men sie zu ihm. Zum Drit ten spei set er sie auch
leib lich. Was sie nicht be geh ren, Das giebt er ih nen oh ne ihr Für ge den ken;
denn er weiss, dass sie Die ses auch be dür fen. End lich lässt er sie mit Frie de
und an Leib und See le satt von sich heim ge hen.
Nach die ser Ord nung nimmt sich un ser Herr Gott un ser noch heut zu Ta ge
an. Als ein gü ti ger Va ter sorgt er für uns. Ehe wir in die se Welt ge bo ren
wer den, ist sein hei li ges Kir chen amt be stellt, in wel chem er uns mit sei nem
Wor te und hoch wür di gen Sa cra men ten an der See le zu wah rer Se lig keit
ver sor get. Zur Un ter hal tung des zeit li chen Le bens hat er uns un se re Äl tern
ge ge ben, die er näh ren, er zie hen und ver sor gen uns, bis wir un ser Brodt
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selbst ge win nen kön nen. Und wie er den ers ten Men schen, ehe er ihn
schafft, zu vor mit Kü che und Kel ler ver sor get und in das schö ne, vol le Pa ‐
ra dies und Lust gar ten set zet, al so steht uns Al len die Er de mit al lem Se gen
Got tes da, dass sie uns tra ge, brin ge und ge be, was wir be dür fen. So lässt es
auch un ser Herr Gott De nen, so ihn fürch ten, an se li ger und fröh li cher
Heim fahrt nicht man geln. So lan ge sie in die ses Le bens Wohl fahrt sind, ha ‐
ben sie ein fried lich und fröh lich Ge wis sen in dem Herrn; be schlies sen sie
ihr En de, so sind die hei li gen En gel vor han den, die sie in die himm li sche
Freu de, wie den lie ben, from men La za rum in Abra ham’s Schooss, brin gen
und be glei ten.

Aus Die sem kann nun das Drit te zur Leh re ge nom men wer den, wie wir jetzt
ge hört ha ben, weil Gott der Herr so viel fäl tig Gu tes an uns thut, so sol len
wir da ge gen be den ken, was uns ge büh ret, da mit wir Gott lieb und in sei ner
vä ter li chen Sor ge blei ben. Davon ha ben wir an fäng lich des Herrn Chris ti
Rath ge hört, Matth. 6: Trach tet am ers ten nach dem Rei che Got tes u.s.w.
Die se Leu te ha ben am ers ten und meis ten nach Got tes Rei che ge trach tet, so
hat sich auch Chris tus ih rer herz lich an ge nom men. Un se re Al ten ha ben’s in
die se zwei Wor te ge fas set: Ora et la bo ra, be te und ar bei te; ha be Gott vor
Au gen und war te dei nes Be rufs, so wird dich dein lie ber Gott nicht ver las ‐
sen und dich und die Dei nen nicht Noth lei den las sen. Wer Das thun kann
und thut’s mit rech tem, herz li chem Ernst, Der ist ge wiss lich am bes ten dar ‐
an. So Viel vom ers ten Stück und sei ner Ap p li ca ti on.

Vom An dern.
Vor dem An fan ge des an dern Stücks set zen die Evan ge lis ten, was die Jün ‐
ger für Rath ge ben, ehe sie der Herr Chris tus fragt. Denn sie se hen auch den
gros sen Hau fen des Volks und ha ben das Be den ken, wo sie der Herr län ger
auf hiel te, so könn ten sie dar nach we der zur Her ber ge kom men, oder Et was
zu es sen und zu trin ken ha ben. Dar um re den sie den Herrn an und sa gen
ihm ihr Gut dün ken.

Aber der Tag fing an zu nei gen, und da er nun fast da hin war, tra ten sei ne
Jün ger zu ihm und spra chen: Es ist wüs te hier, der Tag ist da hin und die
Nacht fällt da her, lass das Volk von dir, dass sie hin ge hen in die Märk te und
Dör fer um her, dass sie Her ber ge fin den und Spei se kau fen, da sie Brodt fin ‐
den; denn sie ha ben hie Nichts zu es sen.
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Aus die sen Wor ten der Jün ger nimmt der Herr Chris tus Ur sa che, sie um
ihren Rath zu fra gen, wie ihm zu thun sei, dass die ses Volk ge speis et wer ‐
den mö ge, nicht dass er ihres Raths be dürf te, son dern dass er da mit et was
An de res lehr te und zu er ken nen gä be.

Und Je sus ant wor te te und sprach zu ih nen: Es ist nicht noth, dass sie hin ge ‐
hen; ge bet ihr ih nen zu es sen. Sie spra chen zu ihm: Wir ha ben hie Nichts;
sol len wir aber hin ge hen und kau fen? Und Je sus spricht zu Phi lip po: Wo
kau fen wir Brodt für das gros se Volk, dass sie es sen? Das sag te er aber, zu
ver su chen; denn er wuss te wohl, was er thun wol le.
Um drei er lei Ur sa chen for dert der Herr Chris tus Phi lip pi und der an dern
Jün ger Rath. Erst lich, dass er hie mit sei ne Jün ger auf mun te re, dass sie auf
sein Für neh men des to fleis si ger mer ken und Ach tung ge ben und kund wer ‐
de, dass ein gar ge rin ger Vor rath da ge we sen ist, davon man sol ches Volk
hät te spei sen kön nen. Denn was kön nen fünf Brod te un ter fünf tau send
Mann aus rich ten?

Zum An dern hält er hie durch Ex amen, dass er an sei nen Schü lern er fah re,
was sie bis her in sei ner Schu le stu diert und ge lernt ha ben; ob sie aus sei nen
Pre dig ten, die sie bis da her ge hö ret, und aus sei nen Wun der wer ken, wel che
sie ge se hen, so Viel ge lernt ha ben, dass sie ihm zu trau en, dass er Mehr thun
kön ne, denn an de re Men schen. Denn weil er hel fen kann, da al le mensch li ‐
che Hil fe aus ist, da er Was ser zu Wei ne ma chen, die Kran ken hei len, die
Tod ten le ben dig ma chen kann, so soll ten sie ja auch dar aus schlies sen und
wohl gläu ben kön nen, dass er auch nun wohl ein gross Volk aus sei ner
Hand spei sen kön ne, ob er schon we nig Vor raths dar in nen hät te. Aber dass
sie noch zu die sem Er kennt niss und Glau ben nicht kom men sind, giebt ih re
nach fol gen de Ant wort.

Der we gen ist auch nun die drit te Ur sa che, wel cher hal b en Chris tus sei ne
Jün ger um Rath fragt, dass er an ih nen ein Bild un se rer Ver nunft, was die in
Got tes Sa chen ver mö gen, vor die Au gen stel le.
Phi lip pus ant wor tet ihm: Zwei hun dert Pfen ni ge werth Brodts sind nicht ge ‐
nug un ter sie, dass ein Jeg li cher ein we nig neh me. Und Je sus frag te sie: Wie
viel Brodt habt ihr? Ge het hin und se het. Und da sie Das er kun det hat ten, da
spricht zu ihm ei ner sei ner Jün ger, An dre as, der Bru der Si mo nis Pe tri: Es ist
ein Kna be hie, der hat fünf Gers ten brod te und zween Fi sche; aber was ist
Das un ter so Vie le?
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Mit die ser Ant wort ent de cken und of fen ba ren die Jün ger ihren Un glau ben
und gros sen Un ver stand und sind ein Ex em pel und Für bild al ler De rer, wel ‐
che in Got tes Sa chen ih rer Ver nunft fol gen und in für ste hen der Noth nur auf
die äus ser li chen Mit tel se hen; so die nicht vor han den sind, da ist kei ne oder
ge rin ge Hoff nung, dass Gott hel fen kön ne, oder hel fen wol le und wer de.

Phi lip pus ist mit sei ner Rech nung sehr fer tig. Zwei hun dert Pfen ni ge ma ‐
chen un se rer meiss ni schen Mün ze et wa dreis sig Schock, ein Schock für
zwan zig Gro schen ge rech net. Denn der De na ri us, wel ches hie ein Pfen nig
ge deutscht ist, wie die Ge lehr ten wis sen, ist bei den Al ten ei nen hal b en Ort
vom Tha ler, oder so Viel als drei meiss ni sche Gro schen ge gol ten. Wenn
man nun Die ses in die Re gel set zet, wie hier Phi lip pus thut, so kommt auf
ei nen Mann fähr lich für drei Hel ler Brodt. Das ist für ei nen hung ri gen Men ‐
schen ei ne klei ne Mahl zeit.
Sol che Phi lip pi ni sche Rech nun gen sind noch jetzt in der Welt auch un ter
De nen, die Chris ten sind, sehr ge mein. Es ist ein ar mer Hand werks mann,
dem un ser lie ber Herr Gott et wa ein acht, mehr oder we ni ger Kin der lein be ‐
schee ret hat, die noch so klein sind, dass sie ihr Brodt nicht er wer ben kön ‐
nen, der hat Nichts, denn sein bloss Hand werk, davon soll er sich und die
Sei nen er näh ren. Zu sol chem Hand wer ke muss er auch sein Ge sin de hal ten,
dass er auch al le Mahl zei ten selbst Zwöl fe, oder auch Mehr, zu Ti sche ist.
Und wie es bei Hand werks leu ten bräuch lich ist, muss er des Ta ges auf’s al ‐
ler we nigs te drei Mal spei sen. Wenn man auf je de Mahl zeit für Es sen und
Trin ken, ei ne der an dern zu Hil fe, auf zwölf Per so nen un ge fähr lich ei nen
Schre cken ber ger rech net, Das trägt bald je den Tag ei nen hal b en Gul den.
Zählst du die Ta ge durch’s Jahr, so fin dest du drei hun dert und fünf und
sech zig Ta ge. Die ses trägt kei ne ge rin ge Sum ma aus. Ist’s nun gleich mit
der Kost nicht so hoch zu rech nen, dass auf ei nen Tag kaum halb so Viel,
als oben ge setzt ist, auf ge het, so bleibt den noch noch ei ne eben gros se Sum ‐
ma. Nun ge hört noch da zu, dass man für sich, sein Weib und Kin der, Klei ‐
dung ha ben muss, dass man dem Ge sin de, das da ar bei ten muss, loh ne, dass
man Haus zins, Feu er werk und Lich ter, der Ob rig keit ihren Schoss und Zins,
auch Et was zu Eh ren und ar men Leu ten um Got tes wil len zu ge ben ha ben
muss. Wenn Das ein ar mer Hand werks mann zu sam men rech net und ei ne
eben so gros se Sum ma fin det, so kann er auch an ders nicht denn za gen und
zwei feln und hält’s gar für un mög lich, dass er so Viel er wer ben und sich
und die Sei nen er näh ren kön ne. Nun wird uns aber Die ses nicht dar um für ‐
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ge bil det, dass man sol chem Zwei fel und Un glau ben nach hän gen, Raum und
Statt ge ben sol le, son dern dass man sich da wi der mit Got tes Wort ge rüs tet
und ge fasst macht und dem rei chen Gott und Va ter, der da weiss, wie er die
Sei nen er näh ren soll, trau en ler ne. Denn kann er auch mit ten im kal ten Win ‐
ter die ar men Vög lein im Wal de und das Wild, so dar in nen woh net, er hal ‐
ten, dass sie nicht Hun gers ster ben, wie soll te er’s denn nicht sei nen Chris ‐
ten und got tes fürch ti gen Leu ten thun kön nen!

Denn wi der ob ge setz ten Zwei fel hat man Zwei er lei zu set zen. Eins ist Got ‐
tes Wort, das al len gott fürch ti gen Men schen zu sagt, wo sie Gott ver trau en,
in sei ner Furcht le ben, in erns ter und täg li cher An ru fung Got tes ihres Be ‐
rufs war ten und treu lich und fleis sig ar bei ten, so soll ih nen Nichts man geln,
son dern soll ge hen, wie der 128. Psalm sagt: Wohl dem, der den Herrn
fürch tet und auf sei nem We ge geht. Du wirst dich näh ren dei ner Hän de Ar ‐
beit. Wohl dir, du hast es gut. Das ist, Gott wird ei nes sol chen gott fürch ti ‐
gen Men schen Hand ar beit al so seg nen und meh ren, dass sie ihm zu sei ner
und der Sei nen Nah rung und Un ter hal tung aus rei chen wird. Da zu kommt
das An de re, näm lich die Er fah rung, dass man den noch sie het, dass Gott der
Herr die sel ben ar men und treu en Hand werks leu te durch das lie be, lan ge
Jahr mit ihren Kin dern und Ge sin de al so er näh ret und ver sor get; und ih nen
so Viel be schee ret, dass sie ein Aus kom men ha ben und selbst sa gen müs ‐
sen, sie wis sen selbst nicht, wo er her kom men sei, dass sie er nährt wor den
sei en. Denn es heisst doch wahr haf tig, wie der 127. Psalm sa get: Sei nen
Freun den, den Gott fürch ti gen und From men, giebt der Herr ihr Brodt schla ‐
fend, das ist, ehe sie es selbst in ne wer den, oh ne ihr Sor gen, da sie al lein
Got tes Freun de blei ben, ihn vor Au gen ha ben und nach sei nem Ge bot und
Wil len ihren Stand und Be ruf füh ren und aus rich ten.
Das wä re al so ein Theil von dem Pro cess, wel chen der Herr Chris tus füh ret,
da er dies Wun der werk thun will. Er nimmt sei ne Jün ger zu Rath, wie er’s
ma chen soll. Aber da sie sol chen Rath ge ben, der Nichts zur Sa che die net,
greift er es selbst an und führt nun sei ne Ord nung wie folgt:

Je sus aber sprach: Schaf fet, dass sich das Volk la ge re, und las set sie sich
set zen bei Schich ten, je Fünf zig und Fünf zig. Und sie tha ten al so und setz ‐
ten sich Al le. Und es war viel Gras an dem sel bi gen Or te, da hin sie sich la ‐
ger ten, und es la ger ten sich bei fünf tau send Mann.
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Die ses ist die Be rei tung, dass der Herr das Volk läs set or dent lich sich set ‐
zen, dass man die Zahl se he und ha be, wie viel der Men schen sei en, die er
mit we nig Brod ten und Fi schen spei set. Es wird aber her nach aus drü ck lich
an ge zeigt, dass al lein der Mann sper so nen fünf tau send ge we sen sei en, oh ne
ih re Wei ber und Kin der, so sie mit sich ge habt, die hat der Herr auch ge ‐
speis et.

Wie nimmt er’s aber nun wei ter für? Davon be rich ten die Evan ge lis ten al ‐
so?
Und Je sus sprach: Brin get her die fünf Brod te und zween Fi sche. Und er
nahm sie in sei ne Hän de und sah auf gen Him mel und dank te dar über, brach
sie und gab sie sei nen Jün gern, dass sie dem Vol ke für leg ten. Und die
zween Fi sche theil te er auch un ter sie Al le. Und die Jün ger ga ben die Brod ‐
te De nen, die sich ge la gert hat ten, des sel bi gen glei chen auch von den Fi ‐
schen, wie Viel ein Je der woll te. Und sie as sen Al le und wur den satt.

Erst lich for dert der Herr die Brod te und Fi sche, so vor han den sind, und leh ‐
ret da mit, dass man Mit tel, wenn man sie ha ben kann, nicht ver ach ten soll.
Zum An dern nimmt er die Brod te und Fi sche in die Hand und be tet über
die sel ben; er sie het gen Him mel und dankt dar über. Da mit leh ret er, wo her
der Se gen kom me, da durch die Mit tel kräf tig und uns zum Bes ten ge dei hen;
näm lich vom Him mel un ser lie ber Herr Gott, der muss es ge ben. Denn es
heisst, wie wir neu lich ge hört ha ben: Der Mensch lebt nicht al lein vom
Brod te, son dern von ei nem jeg li chen Wor te, das durch den Mund Got tes ge ‐
het. Deu ter. 8. Matth. 4. Soll uns aber Got tes Se gen kom men, so sol len und
müs sen wir dar um bit ten. Denn be tet Chris tus, so oft er Spei se nimmt und
giebt, so sind wir’s viel mehr zu thun schul dig. Das ist al so auch kurz von
dem an dern Stü cke, von dem zwei er lei Pro cess, wel chen Chris tus hält, da er
dies Wun der werk gethan hat.

Was nun her nach im Tex te fol get: Und die da ge ges sen hat ten, De rer wa ren
bei fünf tau send Mann, oh ne Weib und Kin der, - Das dient zur Er klä rung
und Am pli fi ca ti on des Wun der wer kes, dass man es für ein gross Wun der ‐
werk hal ten soll, weil mit so ge rin gem Vor rath so vie le Men schen, näm lich
mehr, denn fünf tau send Mann, ge speis’t wor den sind.
Was hie bei läu fig ge sagt wer den könn te, wie nach dem Ex em pel die ses
Volks Äl tern ih re Kin der und die Män ner ih re Wei ber mit zu Got tes Wort zu
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neh men und zur Gott se lig keit zu ge wöh nen schul dig sei en, ist neu lich an ei ‐
nem an dern Or te er klärt wor den.

Vom Dri� en.
Da sie aber satt wa ren, sprach er zu sei nen Jün gern: Sam melt die üb ri gen
Bro cken, dass Nichts um kom me. Da sam mel ten sie und füll ten zwölf Kör be
mit Bro cken von den fünf Gers ten brod ten, die über blie ben De nen, die da
ge speis et wor den.
In die sem drit ten Stü ck lein soll Drei er lei ge merkt wer den. Eins, dass der
Herr Chris tus die üb ri gen Bro cken heisst sam meln und auf ha ben. Das An ‐
de re, dass die Jün ger Ge hor sam leis ten, und fin den sich zwölf Kör be mit
Bro sam lein, dass Mehr über bleibt, denn zu vor im Vor rath ge we sen ist.

Aus dem Be fehl des Herrn Je su Chris ti ha ben wir Zwei er lei zu ler nen. Erst ‐
lich, dass al les Das, davon wir le ben und un ser Le ben er hal ten, lau te re und
wah re Got tes ga ben sind. Denn wird Al les in der vier ten Bit te un ter den Na ‐
men des täg li chen Brodt’s be grif fen. So er zählt auch die Aus le gung des ers ‐
ten Ar ti kels im Glau ben, dass un ser lie ber Herr Gott Klei der und Schu he,
Es sen und Trin ken u.s.w., Al les aus lau ter vä ter li cher Gü te und Barm her zig ‐
keit, giebt und be schee ret. Zum An dern lehrt der Herr Chris tus mit sei nem
Be fehl, dass wir schul dig sei en, die sel ben Ga ben Got tes, die er be schee ret,
zu eh ren und recht zu ge brau chen. Die Eh re aber, die wir ihm thun sol len,
ist die, dass wir sie mit Ge bet und Dank sa gung an neh men und ge brau chen,
und die sel ben um des gros sen, hei li gen Herrn wil len, von dem sie kom men,
werth und lieb ha ben.

Der rech te Ge brauch ste het in vier Stü cken:
Dass man zeit li che Ha be und Gü ter zu Got tes Eh ren an wen de, dass davon
Kir chen und Schu len er hal ten, der rech te Got tes dienst und die Pre digt sei ‐
nes hei li gen Wor tes ge för dert wer de. Das heisst ho no ra De um de sub stan tia
tua. Pro verb. 3. Eh re Gott von dei nem Gu te. Der uns giebt und be schee ret,
Dem wird ja bil lig wie der um da mit ge dient.

Zum An dern, dass man davon der welt li chen Ob rig keit auch ihren Theil
treu lich rei che und ge be, wie St. Paul Röm. 13. davon leh ret und ernst lich
ge beut: Ge bet Je der mann, was ihr schul dig seid, Schoss, dem der Schoss
ge büh ret, Zoll, dem der Zoll ge büh ret u.s.w.
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Die Ob rig keit hat uns Gott zu Gu te und zu Diens te ge ord net, dass sie uns
schüt ze und hand ha be, Frie de und Ru he er hal te, da mit wir un se re Nah rung
ha ben und un ser Brodt er wer ben mö gen. Da für sind wir aus Got tes Ge bot
ihr die se Dank bar keit schul dig, dass wir ihren zu ge ord ne ten An t heil treu ‐
lich ge ben und Ge hor sam leis ten.

Zum Drit ten, dass man dem ar men La zaro, ar men Haus leu ten und De nen in
Hos pi ta len davon auch ihren Theil ge be, denn das will der Herr so ernst lich
von uns ha ben, dass er Matth. 25. sa get und kla get, was man den Al ler ge ‐
rings ten aus den Sei nen ent zo gen ha be, Das hat man ihm selbst gethan.
Zum Vier ten soll ein Je der auch für sich selbst sol che Ga ben Got tes zu sei ‐
ner und der Sei nen Noth durft brau chen und das Sei ne al so be wah ren, dass
er davon ei nen Zehr-, Nähr- und Ehr pfen nig ha ben kann. Der Zehr pfen nig
ist ge meint von der täg li chen Un ter hal tung, nicht zum Über fluss, son dern
zur Noth durft; der Nähr pfen nig, dass man auf den Noth fall, in Schwach heit
und Krank heit und der glei chen Zu fäl len, sein Weib und Kin der er hal ten, zur
Schu le, zu ehr li chen Hand wer ken davon brin gen Kön ne; der Ehr pfen nig,
dass man Et was zu Eh ren, auf Hoch zei ten, Ge vat ter schaf ten u. dgl. im Vor ‐
rath ha be. Sol chen Ge brauch der zeit li chen Gü ter kann un ser Herr Gott
wohl lei den und lehrt den sel ben in sei nem Wor te.

Aus dem Ge gent heil ist auch wahr, dass der Miss brauch, das Ver schwen den
und Um brin gen der Ga ben Got tes, item das un christ li che Gei zen, gros se,
schwe re Sün de ist, wel che Gott mit höl li schem Feu er und ewi ger Ver damm ‐
niss straft, wie St. Paul 1. Ti moth. 6. und an vie len an dern Or ten lehrt und
Chris tus an dem rei chen Schlem mer, Lu cä. 16., wei set.

Aus der Jün ger Ge hor sam sol len wir ler nen Ex em pel neh men, un sern Be ruf
nach Got tes Be fehl treu lich zu war ten und aus zu rich ten. Wenn Das ge ‐
schieht, so ge het’s recht, und ist Got tes Se gen da bei, gleich wie hie der Se ‐
gen Got tes reich lich er fun den wird, da die Jün ger das Brodt für le gen und
die Bro sam lein sam meln.
Da nun die Men schen das Zei chen sa hen, das Je sus that, spra chen sie: Das
ist wahr lich der Pro phet, der in die Welt kom men soll! und hiel ten Rath,
wie sie ihn zum Kö ni ge mach ten. Da nun Je sus merk te, dass sie kom men
wür den und ihn ha schen, dass sie ihn zum Kö ni ge mach ten, ent wich er
aber mals auf den Berg, er selbst al lein.
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Die se Wor te zei gen an, was das Wun der werk bei dem Vol ke ge schafft und
ge wirkt ha be, näm lich, dass sie Je sum von Na za reth für den Pro phe ten er ‐
kann ten, von wel chem Mo ses Deu te ron. 18. ver kün digt hat. Aber dar an
sind und thun sie un recht, dass sie Chris tum für ei nen welt li chen Kö nig hal ‐
ten und ihn auch da zu mit Ge walt auf wer fen und set zen wol len.

Ob nun schon Chris tus ihrem Muthwil len nicht fol gen will und al len Auf ‐
ruhr fleucht und mei det, noch den noch muss er her nach in der Pas si on da ‐
mit be schul di get und als ein Auf rüh rer ver klagt und ver dammt wer den. Al ‐
so kann der Sa tan die Her zen ver keh ren und ver blen den und den Un flath
und Gnatz, da mit er be la den ist, An de ren an rei ben.
Al so ha ben Eu re Lie be auf den heu ti gen Sonn tag Läta re das Evan ge li um
ge hört, dass Chris tus mit fünf Gers ten brod ten und zwei Fi schen fünf tau ‐
send Mann, oh ne Weib und Kin der, ge speis et und satt ge macht und von üb ‐
ri gen Bro sa men zwölf Kör be hat auf he ben las sen. Da bei wir in der Aus le ‐
gung von drei Stü ck lein ge lehrt wor den sind: Wie sich erst lich die ses Volk
ge hal ten hat, dass es Chris to nach ge zo gen, sein hei li ges Wort mit Fleiss ge ‐
hört hat. Dar über sich der Herr Chris tus ih rer mit Ernst an ge nom men und
sie auch leib lich ge speis et hat; uns zur Leh re und Trost, da wir auch Got tes
Wort lie ben und uns zu dem sel ben hal ten, sol len wir in Got tes Huld und
Lie be sein, sei ner Gna de und Al les, was wir be dür fen, theil haf tig wer den.
Zum An dern, wie der Herr Chris tus, da er die ses Wun der zei chen thun will,
zwei er lei Pro cess füh ret und ge brau chet. Erst lich nimmt er sei ne Jün ger zu
Rat he, dass er an ih nen wei se und leh re, wie un se re Ver nunft in Got tes Sa ‐
chen und für fal len der Noth ge schickt ist, wo es an den äus ser li chen Mit teln
zur Hil fe man gelt, da ist Za gen und Zwei fel vor han den. Nach Die sem aber
folgt der an de re Pro cess, das Chris tus den ge rin gen Vor rath zur Hand nimmt
und über den sel ben dankt und bit tet, dass er durch Got tes Se gen ge meh ret,
und dies gros se Volk reich lich ge sät tigt wird; auch uns zur Leh re, dass wir
mit Ge bet und Lo be Got tes sei ne Ga ben su chen und ge brau chen und sei ner
Gü te trau en sol len, er kön ne und wer de uns ge ben, was uns zu See le und
Leib nüt ze und gut ist. Das drit te Stü ck lein ist ge we sen von des Herrn
Chris ti Be fehl, die Bro sam lein zu sam meln und auf zu he ben; da bei wir ge ‐
lehrt wer den, Got tes Ga ben zu eh ren und recht zu ge brau chen. Wie Sol ches
ge sche hen sol le, ist al le r erst nächst ver mel det, so wohl auch, wie wir der
Jün ger Chris ti Ge hor sam nach fol gen sol len, auf dass auch bei uns Got tes
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Se gen wal te und sei ne Gü te ge prei set wer de. Das hel fe uns Gott der Va ter
durch sei nen hei li gen Geist um Chris ti Je su wil len. Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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